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Deutscher Reichstag.
Erste Lesung der Derkungsvorlage.

Berlin , 9. April. (Schluß). Rcichsschatzsekretär
Kühn : Infolge der neuen Hcercsverstärkung steht die
Finanzoerwaltung einer außerordentlich schwierigen Aufgabe
gegenüber. Bon 1913- 1915 sind fast 1300 Millionen
auszubringen. Eine Anleihe auszunehmen, war nicht mög¬
lich, um nicht in den Sumpf der Schuldenwirischast zurück¬
gestoßen zu werden. Ueber die einmalige Vermögensabgabe
mag man verschieden denken. Wir haben geglaubt, den
Wehrdeitrag tunlichst einheitlich und einfach zu gestalten.
Die Einmaligkeit des Wehrbeitrags ist eines seiner wesent¬
lichsten Merkmale. Die neuen Stkueroorlagen sollen folgen¬
den Recht-zustand schassen: die Besitzsteuer wird reichlich
80 Millionen Mark bringen. Für die weiter erforderlichen
Einnahmen sollen dienen die Stempclabgaben für Aktien¬
gesellschaften und Berstcherungsvertröge, lowie das Gesetz
über das Erbrecht des Staates. Die Grundwechsel- und
Zuckersteuer muß in der bisherigen Höhe noch einige Jahre
aufrecht erhalten bleiben. Außerdem sollen, um den größeren
geldlichen Anforderungen, die ein Krieg besonders im An¬
fang stellt, größere Mengen Siibsimünzen für die kleineren
Zahlungsmittel geschaffen werden. Mon wird zugestehen
müssen, daß versucht worden ist, für cine der größten Aus¬
gaben aller Zeiten Deckung zu schaffen, ohne das Fundament
unseres Finanzwesens zu untergraben, den föderativen
Charakter des Reiches anzutasten und Handel und Wände!
neu zu belasten. Ich glaube, daß damit die Basis geschaffen
worden ist, für das was geschaffen werden muß und wird
zur Sicherheit und Größe unseres Vaterlandes. (Lebhafter
Beifall). — Schluß5.45 Uhr.

Berlin , 10. April. Vizepräsident Dr. Dove eröffnet
die Sitzung um 1.10  Uhr. Generalmajor Wenninger
gibt zunächst eine persö-liche Erklärung ob, woran sich Er¬
örterungen anschlicßen. Die Angelegenheit wird erledigt.
Darauf wird die erste Beratung der Deckungs-
Vorlage  fortgesetzt. Südekum (Soz ) : Der Nachweis
des Reichsschatzsekretärs, daß das deutsche Volk die neuen
Lasten tragen könne, ist beim Versuch geblieben. Unter¬
ernährung und körperliche Ueberanstrengunz haben die Kräfte
des Volkes yintangehalten. Kinder- und Frauenarbeit
haben zugenommen. Die Sozialdemokratie ist entschlossen,
die Lasten der Rüstung auf die Schultern der Besitzenden
zu legen. Wir brauchen direkte Reichssteuern, besonders den
Ausbau der Reichserschaftssteuer.  Dkm schon früher
von Dr. David angeregten Wehrdeitrag st hlt die Progression
zu Gunsten der großen und Ritseimermögen. Es dürften
nicht 118 sondern 300 Milliarden Vermögen vorhanden
sein. Die Veranlagung des Vermögens und des Einkom¬
mens muß von Reichswegen geregelt werden. Sie darf
nicht den Cinzelstaaten überlasten bleiben. Speck (Z ) :
Eine Lobpreisung des Wehrbeitrags ist nicht angebracht, da
die Gefahr besteht, daß die einmalige Abgabe eine dauernde
wird. Es geht nicht an, daß wir im Reichstag Mittel be¬
willigen und den Einzclstaaten überlasten, die Deckung zu
finden. Redner äußert schwerste Bedenken gegen das Ber-
mögenszuwachssteuergesetz, die Beibehaltung des Umsatz-
stempels und die Ausdehnung des Erbrechts der
Staaten, hält dagegen die Aufrechterhaltung der Zuckersteuer
für angebracht. Die Kommission wird hoffentlich eine Vor¬
lage Hervorbringen, der wir zustimmen können. Dr. Paasche
(n.) : Wir dürfen froh sein, daß unser wirtschaftliches Leben
und der Geldmarkt nicht noch mehr durch eine Riesrnanleihe
beschwert za werden brauchen. An dem Grundgedanken

Wehrbeitrags halten wir fest. Die Beteiligung der
Fürsten ist nach dem Wortlaut der Vorlage selbstverständlich,
aber gegen wen ist die Bereiterklärung der Fürsten zum Tra-
Z?» der Opfer erfolgt und in welcher Höhe? (Sehr gut!)
Die Aufrechtsrhaltung der Zuckersteuer ist praktischer als die
Einführung einer neuen Steuer. Die Hauptsache ist. daß
eine direkte Belastung des Besitzes bei dieser Borwae eintritt
Graf Westarp (Kons .) : Wir werden die einmaligen
Forderungen der Vorlage bewilligen. Zu einer fortdauern¬
den Einrichtung kann der einmalige Wehrbeitrag nicht wer¬
den, da die Vermögenssteuer Sache der Einzelstaaten ist.
Wir stimmen dem Reichsschatzsekretürbei. daß der Umweg
über die Einzelstaaten einer Reichsoermözenssteuer oorzu-
ziehen ist. Zwang gegenüber den Emzelstaaien ist über¬
flüssig und unrichtig. Redner erklärt sich gegen Ausdehn¬
ung des Erbrechts des Reichs, hat aber nichts einzuwenden
gegen die vorläufige Beibehaltung der Zuckersteuer und den
Umsatzstempel. Die Mängel der Talonsteuer sollten bei
dieser Gelegenheit beseitigt und eine Börsenumsatzsteuer ins
Auge gefaßt werden. Die Deckungsoorlage muß unbedingt
vleichzeitig mit der Wehrvorlage verabschiedet werden. Ent¬

gegenkommen wird allerseits gezeigt werden. (Leb.Beif.rechts.)
— Daraus wird die Wetterberatung auf morgen nachm.
1 Uhr vertagt. Schluß 7.15 Uhr.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 10. April. Die Zweite Kammer setzte

in ihrer heutigen Sitzung die Beratung über das Lehrer-
Besoldungsgesetz und die Erhöhung der Bezüge der un¬
ständigen Beamten fort. Den Hauptgegenstand der Erörte¬
rung bildete die Frage der Heranziehung der Gemeinden
zu der Erhöhung der Bezüge der unständigen Lehrer und
Lehrerinnen. Während die Regierung die größeren Gemein¬
den für die Lasten heranziehen will, verlangt ein Antrag
des Berichterstatters Dr. Eisele die Uebernahme sämtlicher
neuen Lasten für die Volks- und Höheren Schulen auf den
Staat. Ein Antrag Rembold(Z.) schlug als Maßstab für
die Belastung der Gemeinden, die Höhe des Umlagesatzes
vor derart, daß nur diejenigen Gemeinden, die über 10°/o
Umlage baden, von allen Lasten befreit sein sollen. Kult-
minister Dr. o. Habermaas  betonte, daß der Staat den
größeren Teil der Kosten auf sich genommen habe. Die in
Frage kommenden Gemeinden seien in der Lage, die Lasten
zu übernehmen. Zum Kompromißantrag des Zentrums
bemerkte er, daß man statt 10°/o auf 12 oder 13°/o hinauf¬
gehen könne, der Minister sprach sich im übrigen gegen den
Zentrumsantrag, wie auch gegen den Antrag Eisele aus.
Die Zustimmung zum Zent?umsantrag brachte seitens seiner
Partei der Abg. Dr. Wolfs(BK.), diejenige zum Antrag
Eisele seitens der Sozialdemokratie der Abg. Lindemann(S .)
zum Ausdruck. Der Abg. Baumann (n.) brachte einen
Zusatzantrag zum Zentrumsantrag ein. wonach diejenigen
Gemeinden von der Beitragsleistung befreit sein sollen, in
denen die Slaatssteuer mehr als 15^ pro Kopf der Be¬
völkerung beträgt. Die Abstimmung über die verschiedenen
Anträge wurde aus übermorgen verschoben. —Dann erklärte
sich das Haus auch mit der Neuordnung der Bezüge der
unständ. Geistlichen nach den Ausschußanträgen einvelstanden.
Eine längere Erörterung entspann sich noch bei den An¬
trägen, betr. die Eingaben von Beamten und Unterbeamten
zum Hauptfinanzetat. Der Finanzausschuß hatte einstimmig
den Antrag gestellt, das Haus möge sich grundsätzlich mit
der Staatsregierung damit einverstanden erklären, daß eine
Aende ung des großen Werks der Gehaltsordnung aus¬
geschlossen sei. Dieser Auffassung traten sämtliche Parteien
des Hauses auch im Plenum bei, mit Ausnahme der sozial¬
demokratischen Abg. Westmcyer und Hoschko, sowie der
volksparteilichen Abg. Roth-Stuttgart, die die Resolution
ablehnten. Zum Schluß teilte der Präsident mit, daß den
Ständen ein Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes
betreffend die Zioilliste des Königs zuzegangen sei. Nächste
Sitzung Freitag 9 Uhr.

Tages -Neuigkeitem
Aus Gtadt md Amt.

Helferinnen vom Roten Areuz.
Nagold, 11. April 1913.

* Nachdem am Dienstag vormittag eine Vorprüfung
vorausgegangen war, wurde am Mittwoch nachmittag als
Abschluß des Kurses die erste Prüfung  der zwölf hier
ausgebilderen Helferinnen vom Roten Kreuz  in
den Räumen des neuen Schulgebäudes abgehalten. Ihre
Majestät die Königin,  die Protektorin des Roten
Kreuzes, hatte, wie wir vor einiger Zeit meldeten, ihr
Erscheinen bei der Prüfung in huldvoller Weise zugesagt:
sie traf um ^4  Uhr nachm, im Auto hier ein, begleitet—
in Vertretung der am Erscheinen verhinderten Palastdame
Gräfin von Uxkull Gyllenband— von der Hofdame Freiin
von Falkenstein, dem Kammerherrn Freiherrn von Raßler
und dem Genera! Exzellenz von Bossert. Böllerschüsse er¬
tönten bei der Ankunft des hohen Besuches. Als Ausschuß-
Mitglieder des Landesvereins der Abteilung Helferinnen vom
Roten Kreuz waren noch erschienen Freifräulein Helene von
Gültlingen-Ludwigsburg, die verdienstvolle Förderin des
Helfeiinnenwesens, die mit unermüdlicher Hingabe und
Schaffensfreude ihre Kraft in den Dienst der guten Sache
stellt und Fräulein Springer-Ludwigsburg. Als Geladene
waren ferner erschienen Freifrau von Wöllwarih als Ver¬
treterin des Diakoniffcnhauses in Stuttgart, die stellvertretende
Oberschwester des hiesigen Beztrkskrankenhauses, sowie die
Oberschwester des Bezirkskrankenhauses in Calw mit einer
dort zurzeit in Dienst stehenden Helferin.

Beim Eintritt in den Saal wurde die Königin emp¬
fangen vom Bezirksvorstände, Oberamtmann Ko mm ereil s
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und Frau Gemahlin. Ihre Majestät begrüßte die Dame»
des Ausschusses mit gewinnender Liebenswürdigkeit und ließ
sich den ärztlichen Leiter des theoret. Teiles des Kurses,
Medizinalrat Dr. Fricker  vorstellen. Der Saal bot ei«
anmutiges Bild. Seitlich die zwölf Helferinnen vom Roten
Kreuz in praktischen, dabei sehr kleidsamen Gewänder«,
umrahmt von prächtigem Blattgrün, in das sich rechts und
links die Büsten des Königs und der Königin einfügten,
in der Mitte das Rote Kreuz aus weißem Felde, zu ernster
Arbeit mahnend. An der Stirnseite des Saales war fol¬
gender Wandspruch angebracht:

Hoch über allen Völkerfahnen,
Schwingt sein Panier der Menschheit Band;
Es winkt-in schönen Zukunstsbahncn
Das rote Kreuz auf weißem Grund.

Als die Königin Platz genommen hatte, überreichte da»
kleine in reizende Schwarzwaldtracht gekleidete Töchterchen
des Bezirksvorstands Elisabeth Kommerell mit eine«
von Schulrat Schott verfaßten hübschen Gedicht einen schö¬
nen Schwarzwaldstrauß. Das Gedicht lautet:

Set uns mit frohem Munde
O Königin, gegrüßt.
Wie freut uns diese Stunde,
In der Du bei uns bist.
Du spendest reichen Segen,
Wohin Dein Fuß auch geht;
Auf allen Deinen Wegen
Des Kreuzes Fahne weht.
Des Roten Kreuzes Zeichen
Führt Dich heut her zu uns;
Wir machen's uns zu eigen 7
Als Sinnbild unsres Tuns.
Und weil Dein Herz in Treue
Das ganze Volk umfaßt,
Geloben wir aufs neue
Auch Treu' Dir edlem Gast.
Und weil ich kleines Mädchen
Mehr nicht weiß, bitt' ich Dich,
O Königin, unser Städtchen
Hab' lieb, und dann auch— mich.

Dann bot Ihrer Majestät Oberamimann Kommerell
in kurzen, ansprechenden Worten das Willkommen. Er
führte weiter aus: „Zu dem heute seinen Abschluß findende«
theoretischen Kurs hat sich eine stattliche Zahl von Teil¬
nehmerinnen gemeldet. Einige zu junge Mädchen mutzte«
auf später vertröstet werden. Eine Teilnehmerin mußte
wegen Krankheit ausscheiden. Seit 20. Januar wurde vo«
Herrn Medizinalrat Dr. Fricker in 26 Doppelstunden der
Unterricht erteilt. Es ist mit Eifer und Hingebung sowohl
von Lehrer wie von Schülerinnen gearbeitet worden. Die
heutige Prüfung, die durch die huldvolle Teilnahme Eurer
Majestät ein so festliches Gepräge erhalten hat, sott zugleich
den Gedanken an die hohe Bedeutung der Bestrebungen des
württ. Landesvereins vom Roten Kreuz in weitere Kreise
tragen; wir hoffen, daß er heute eine stattliche Anzahl neuer
Mitglieder erhält und daß immer in unserer Stadt und in
unserem Bezirk die Liebe zum Nächsten sich auch aus dem
Gebiete der Pflege der verwundeten und kranken Krieger
betätigen wird. Der heutige Festestag wird unseren Helfer¬
innen ein weiterer Ansporn sein, das was sie gelernt haben
zu bewahren und zu vertiefen und zu vervollkommnen. Mit
der Unterweisung allein ist es aber nicht getan; die Pflegerin
muß sich fleißig üben: und das kann nur durch den Dienst
im Krankenhaus geschehen. Gehen Sie mit Mut an die
nicht leichte Arbeit und nehmen Sie sich unsere bewährten
und aufopfernden Krankenschwestern zum Borbild, die Ihnen
gerne mit Rat und Unterweisung an die Hand gehen» erde«.
Sie werden ein Gefühl der Befriedigung davon haben,
wenn Sie gelernt haben, Ihren leidenden Mitmenschen zu
helfen, und wenn Sie sich bewußt sind, im Ernstfälle zum
Dienste des Vaterlands gleich ihren Brüdern bereit zu sein
— und das wird der beste Lohn für Ihre Mühe und Arbeit
sein. Ich heiße alle Teilnehmer an dem heutigen Festes¬
akt herzlich willkommen."

Hierauf-bat der Oberamtsvorstand Ihre Majestät u«
die Erlaubnis mit der Prüfung beginnen zu dürfen. Die
theoretischen Fragen von Medizinalrat Dr. Fricker um¬
faßten den ganzen menschlichen Körperbau, wobei jede Helferin
eine Anzahl Fragen auf einem  Gebiete zu beantwort«
hatte. Dabei ließ sich leicht erkennen, daß alle Helferin««
den ganzen Stoff beherrschten. Man hatte seine Freude
an diesen wackeren und intelligenten Töchtern «ns «>«



Kreisen der Bevölkerung ; sie antworteten mit Verständnis
und Liebe zur Sache.

Nach der Prüfung richtete Medizinalrat Dr . Fricker

folgendes Schlußwort an die Helferinnen : „Wir find am

Schluß : So wie die Prüfung verlaufen ist und wie ich

auch sonst bezeugen kann . Hatzen Sie manches gelernt.

Aber wir wollen bescheiden sehr. Der heutige Tag und

unsere bisherige Arbeit bedeutet noch keine wirkliche Leistung

und soll das auch nicht . Er bedeutet ein Versprechen ; das

Versprechen , daß wir uns im Ernstfall in den Dienst des

Roten Kreuzes stellen wollen . Das , was dem heutigen

Tag feine Bedeutung verleiht , ist der Umstand , daß wir

das Versprechen nicht dem Roten Kreuz im allgemeinen,

sondern in die Hand Ihrer Majestät , der Königin , der

Vertreterin des Roten Kreuzes in Person , oblegen . Dies

wird sich unauslöschlich in unser Gedächtnis einprägen und

ein beständiger Ansporn sein, mehr als ein allgemeines Ver¬

sprechen . Die wahre Prüfung aber , die wird erst kommen

in einem Ernstfall ; und wenn einmal ein solcher Ernstfall

durchgemacht ist und der Friede kehrt wieder ein , dann

sehen wir Ihre Majestät vielleicht wieder und dann wird

das wahre Urteil über unsere Leistungen gesprochen werden.

Hoffen wir , daß dieses Urteil bann ein gutes sein wird . "

Generalleutnant von Bosserl sprach den Dank des

Landesvereins vom Roten Kreuz allen Mitwirkenden aus.

insbesondere der sördemden Tätigkeit des Bezirksoertreters,
dem unermüdlichen Kursleiter , den Damen , des Komitees,

den Schwestern und den Helferinnen , welch letzteren er die

hohe Bedeutung ihrer Aufgabe schilderte.
Sämtliche Teilnehmerinnen am Kurs haben die Prü¬

fung bestanden und erhielten ihre Ausweise aus der Hand

Ihrer Majestät , welche für jede Helferin ein freundliches
Wort hatte.

Die Königin ließ sich sodann die Spitzen der Be¬

zirksbehörden , und weitere Persönlichkeiten vorstellen.
Nach dem offiziellen Teil vereinigte ein von den

Damen des Ausschusses gegebener Tee die Gäste mit den

Helferinnen in Anwesenheit der Königin . Außerdem war

ein Bufettzimmer eingerichtet , in welchem allerlei Erfrisch¬

ungen und Zigarren gereicht wurden.
Ihre Majestät gab ihrer besonderen Befriedigung über

das Ergebnis der Prüfung , über den glänzenden Empfang,

die ganze Veranstaltung und die schöne Ausschmückung der

Räume wiederholt Ausdruck . Beim Abschied gegen V26

lhr machte sie nochmals die Runde , zog verschiedene Per-

önlichkeiten ins Gespräch und grüßte in gewinnender leut-

eliger Art . Sie begab sich, überall mit Hochrufen begrüßt,

m Automobil nach Stuttgart zurück.
Wir erwähnen noch , daß außer dem Prüfungsfach auch

das Empfangszimmer , das Teezimmer und das Bufettzimmer

geschmackvoll ausgestattet und dekoriert waren . Es gebührt

dafür den Damen des Komitees wie auch den Damen aus

Beamten - und Bürgerkreisen , welche sich in irgend einer

Weise in den Dienst der Sache gestellt hatten , Dank und

«olle Anerkennung . Wie wir noch erfahren , hatte Frau

Elektrizttätswerkbesitzer Wohl bald den Helferinnen ein

h- bfches Kaffeeservice mit dem roten Kreuzabzeichen ver¬

ziert , gewidmet , welches auch der Königin so gut gefiel » daß

fie sich eine Taffe davon als Andenken ausgebeten hatte.

Vom Bezirksoertreter des Roten Kreuzes , Herrn Oberamt¬

mann Kommerell erhielten wir den Auftrag der Stadtge¬

meinde auch an dieser Stelle zu danken für die Ueberlassung

der so wohlgeeigneten Räumlichkeiten im neuen Schulhaus.

* Vom Rathaus . Bezüglich der Anschaffung eines
Schäferwagens an Stelle eines abgängigen wird beschlossen

da » Angebot des Schäfers Riehm in Sulz mit 130 -6 an-

- «nehmen und den betr . Wagen zu erwerben . — Wegen

eines Baugesuchs an der Emminger Straße wird beschlossen

die Baulinte zu ziehen . — Die Wasserzinskommis ion hat

beantragt einen Zuschlag zum Wasserzins für Kupferschmiede

zu erheben . Durch Abstimmung wird beschlossen dem An¬

trag zu entsprechen und den Zuschlag auf 2 >6  sestzusetzen.

— Gemäß ihres Borschlagsrechts zur Wahl zweier weiterer

Straßenwärter durch die Amtskörperschaft für den 1. und

2. Distrikt auf der Straße Nagold—Haiterbach wird de-
Ulossen aus der großen Zahl der Bewerber vorzuschlagen
für den 1. Distrikt Ehr . Sautter , Nagold und Tochtermann,

Iselshausen , für den 2 . Distrikt Walz , Oberschwandors und

Hafner Braun , Iselshausen . — Verlesen wird ein Erlaß

der K . Generaldirektion der Posten und Telegraphen be¬

züglich des Fahrplans der Autolinie Haiterbach — Nagold—

Herrenberg pro 1. Mai d . I ., darnach wird der neue Fahr¬

plan eine Neuerung bezw . Verbesserung gegenüber dem vom

1. Okt . 0 . I . nicht bringen , mit Ausnahme der Einlegung

einer weiteren Fahrt Sonntag mittags von Nagold nach

Haiterbach und zurück . — An Stelle des verstorbenen GR.

B »ob werden in die Wasserzinskommisfion gewählt GR.

Mayer , in das Nachlatzgertcht und die Inventurbehörde
DR . Rapp . — Verlesen wird der Kassenbericht der Stadt-

pflege pro Monat März.
* Preis der Schulgesaugbücher . Am Mittwoch

de« 3« . März fand in Stuttgart eine gemeinschaftliche
Sitzung der Verkäufer mit der Süddeutschen Gesangbuch-

Konvention statt , wornach der Ladenpreis für das neue eo.

Gesangbuch in Württemberg auf -6 1.70 festgesetzt worden
ist. De , vorstehend genannte Preis ist am 1. April in

Kraft getreten.

Ans de« Rachbarbezirke « .

r Herrenberg , 10 . April . Gestern nachmittag 1*/,

Lhr ist auf der Nebenbahn Herrenberg -Tübingen die Loko¬

motive des Güterzuz » 5ii bei der Einfahrt auf die Station

Dtlrstet «. au » noch nicht aufgeklärter Ursache entgleist . Ber-
" terialschaden ist  nicht erheblich.

Das durchgehende Gleis war einige Stunden gesperrt , sodaß

bei den Perfonenzügen 8 und 9 umgestiegen werden mußte.

Befenfeld , 9. April. Ein trauriger Fall ereignete
sich in unserer Gemeinde . Ein 62 Jahre alter Holzhauer in

Umagold Gemeinde Besenfeld wurde gestern nachmittag von

seinen Angehörigen in seiner Wohnung erhängt aufgefunden.

Gerichtliche Untersuchung war bald zur Stelle . Es liegt

zweifellos Selbstmord vor.
r Unterniebelsbach OA . Neuenbürg . 10 . April.

(Bran  d ). In dem Anwesen des Ludwig Fichtler , Gast¬

haus zum Rößle brach Feuer aus . Die Scheuer , wo der

Brand entstand , und das Wirtschaftsgebäude wurden voll¬

ständig in Asche gelegt . Die Familie war in Lebensgefahr.

Der Mann war nicht zu Hause . Es gelang der Frau,

ihre Kinder , die schon schliefen, rechtzeit 'g zu wecken . Die

Frau , die noch einiges Mobiliar zu retten suchte, konnte

nur noch durch Anbringung einer Leiter gerettet werden.

Das Vieh wurde ebenfalls gerettet . Die Brandursache ist
unbekannt.

Laudesnachrichteu.
Stuttgart , 10. April. Dem „Verl. Tagebl ." wird

gemeldet , die württ . Regierung beabsichtige , dem Landtag

demnächst einen Gesetzentwurf betreffend dis Erhöhung der

Zioilliste des Königs vorzulegen . Die Erhöhung solle im

Jahr 350 000 -6  betragen und die Vorlage werde damit

begründet werden , daß eine durchgreifende Verbesserung der

Besoldung der Hosbeamten und Bediensteten ein dringendes

Erfordernis sei, das nicht länger zurückqestellt werden könne.

Hiezu ist zu bemerken : Die Zioilliste ist seit dem

Regierungsantritt des Königs unverändert geblieben . Sie

wurde damals durch das Gesetz vom 6 . November 1891

aus 1.8 Mill . Mark in Geld festgesetzt; bis dahin betrug

sie 1,6 Mill . Mark in G -ld . Außerdem fallen an Natu¬

ralien (Getreide und Holz ) bezw . an Geldersatz für solche

nach der Berechnung im Etat für 1913 und 1914 mnd

257 500 -6  an . Nach unserer Orientierung ist der Entwurf

einer Erhöhung um 350 000 -6  im Laufe des heutigen

Vormittags den Ständen übergeben worden.
r Stuttgart , 10 . April . (Der Gast des Königs .)

Der Prinz von Wales wohnte heute vormittag einer Feld¬

dienstübung auf den Fildern in der Gegend von Plieningen

und Echterdingen bei . Die Herzöge Albrecht , Philipp Alb-

recht und Robert waren ebenfalls anwesend . Der Prinz

folgte der Hebung mit großem Interesse . Heute nachmittag

unternahm er einen kleinen Spaziergang ; abends wohnte

er der Vorstellung im Hoftheater bei.
r Stuttgart , 10 . April . (Zum Besteuerungs-

recht der Gemeinden .) Der Entwurf über die Aende-

rung des Gesetzes vom 8 . August 1903 betreffend die Be-

steuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschasten
wird eine Erhöhung des zulässigen Betrages der Gemeinde¬

einkommensteuer von 50 auf 65 , unter Umständen aus 75 °/o

der staatlichen Einheitssätze bringen . Außerdem wird eine

Erhöhung der Hundeabgabe vorgeschlagen , die bisher sich

zwischen 8 und 20 Mk . bewegte und künftig 10 und 25 Mk.

betragen soll.
x Stuttgart , 9 . April . (Die Beleuchtung des Hin¬

teren Kennzeichens bei Kraftwagen ). In der Frage der

Beleuchtung des Hinteren Kennzeichens an Automobilen ist

im letzten Jahr eine Reihe von Entscheidungen vom Land¬

gericht München , vom Schöffengericht Stuttgart -Stadt , vom

Schöffengericht Cannstatt und vom Schöffengericht Ludwigs¬

burg ergangen . Damach könne der Lenker eines Auto¬

mobils nichts tun als dafür sorgen , daß das Hintere Kenn¬

zeichen eine brauchbare Lateme habe , daß die Laterne ge¬

putzt sei, gut schließe, daß genügend Oel , Kerze oder Gas

vorhanden sei. Da aber noch keine Laterne existiere, welche

nicht durch Sturm oder durch Stöße oder durch die hinter

dem Wagen sich bildenden Lustwirbel verlöscht werde , könne

man dem Lenker nicht zumuten , in Abständen abzusteigen,

nach der Laterne zu sehen und diese zu putzen ; wenn der

Lenker vor der Einfahrt in größere Städte nach der Lateme

sehe, so tue er damit mehr , als man verlangen könne.

Dasselbe gelte auch hinsichtlich des Putzens der vorderen

und Hinteren Nummer . Es sei bekannt , daß oft schon nach

Befahren einer Strecke von 50 Meter beide Nummertaseln
durch Straßenschmutz unkenntlich seien. Anders liege dagegen

die Sache , wenn besondere Umstände hinzutreten , aus welchen

auf eine Fahrlässigkeit geschloffen werden könne . So sei

der Lenker verpflichtet , anzuhallen und nach dem Kenn¬

zeichen zu sehen, wenn er über eine ihm bekannte , ganz

besonders schlechte Straßenstelle gefahren sei, wodurch das

Automobil in besonderem Maße kräftigen Stößen ausäese

gewesen sei. Auch dann müsse der Lenker nach dem Kenn¬

zeichen sehen , wenn er aus einem anderen Anlaß abgestiegen

sei und genügend Zeit habe , auch einen Blick nach dem

Kennzeichen zu richten ; wer eine längere Fahrt unternehme

und dabet aus anderen Anlässen das eine oder andere Mal

absteige , sei auch verpflichtet , nach dem Kennzeichen zu sehen,

insbesondere dann , wenn er schlechte Straßenstellen durch¬

fahren habe.
Eine patriotische Pflicht der deutschen Presse.

Der Ausschuß des Landesverbands der Presse
Württembergs « ud Hohenzvllerns (Württ. Journa¬
listen - und Cchriststellerverein ) hat sich mit der von der

„Nordd . Aüg . Ztg ." an die deutsche Presse ohne Unter¬

schied der Partei gerichteten Aufforderung beschäftigt , künftig

weder Nachrichten über Erfindung und Verbesserungen auf

dem Gebiet der Bewaffnung und Ausrüstung des Heeres

noch über Uebungen solcher Spezialtrüppen zu veröffentlichen,
von denen man annimmt , daß sie darin anderen Armeen

überlegen sind.
Der Ausschuß ist einmütig der Auffassung , daß es

patriotische Pflicht der deutschen Presse und ihrer Mitarbeiter

ist, Mißstände , wie fie sich neuerdings inbesondere bet der

Berichterstattung -über ä>as deutsche Lustschiffwesen, tatsächlich

gezeigt haben , gründlich zu beseitigen . Er richtet deshalb

an die 107 im Landesverband vertretenen württ . Zeitungen

und Zeitschriften , sowie an alle seine Mitglieder die dringende

Bitte , sich mit ihm in der Bekämpfung der Sensationslust

auch auf diesem Gebiete zu vereinigen und sich diejenige

Zurückhaltung aufzuerlegen , die im Interesse des Vaterlandes
notwendig ist.

Das erste Submisfiousamt i« Württemberg.

Die Handwerkskammer Reutlingen hielt am Mittwoch

in Horb unter dem Vorsitz von Schreinermeister Dollmer-

Rottenburg eine gemeinschaftliche Sitzung ihres Vorstandes
und ihres ständigen Submisstonsausschuffes ab , der Ober¬

amtmann Dr . Horg von der K . Zentralstelle für Gewerbe

und Handel anwohnte . Gegenstand der Beratung waren

die Anträge des volkswirtschaftlichen Ausschusses der Abge¬

ordnetenkammer zur Durchführung des angemessenen
Preises bei Vergebung handwerksmäßiger öffentlicher
Arbeiten  und Lieferungen , sowie die Frage der Erricht¬

ung eines Submissionsamtes bei der Handwerkskammer.
Der Geschäftsführer , Kammersekretär Hermann  erstattete

ein dieses Wirtschaftsproblem umfassendes Referat , dem die

Kammerorgane einmütig zustimmten . Hienach hält die

Handwerkskammer Reutlingen an den in ihrer Eingabe an

die Württ . Landstände vom 29 . Mai 1912 vertretenen

Grundsätzen fest, sie kann in den Vorschlägen des volks¬

wirtschaftlichen Ausschusses der Abgeordnetenkammer zur

Sachverständigensrags und zur Erteilung des Zuschlags eine

aus die Dauer befriedigende Lösung der Frage nicht erblicken.

Die Kammer wird in einer neuen Eingabe an Regierung

und Landstände mit Reformvorschlägen herantreien , die

übrigen Handwerkskammern des Landes sollen zum Beitritt

eingeladen werden . Im Einklang mit den Bestrebungen

des deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages und

den Preuß . Handwerkskammern erachtet es die Handwerks¬

kammer für ihre unabweisliche Pflicht , durch die Errichtung

eines Submissionsamtes einmal die vergebenden Behörden

durch Vorschlag geeigneter Sachverständiger rc. zu unter¬

stützen, andererseits dem Handwerk durch die Ermittelung

der Selbstkostenpreise bei Ausschreibungen , durch Beratung

der submittierenden Handwerker und durch Anregung und

Förderung von Lieferungsverbänden und Genossenschaften
helfend zur Seite zu stehen . Die Kammer kann sich nur

von dezentralisierten Submissionsämtern bei den einzelnen

Handwerkskammern eine wirksame Tätigkeit versprechen,

ein einziges Submissionsamt für das ganze Land könnte

die zu erfüllenden Aufgaben nicht befriedigend lösen.

Dieses Submissionsamt der Handwerkskammer soll eine ver¬

mittelnde Stelle sein, die nicht eine Kontrolle über die Be¬

hörden beansprucht , sondern die auf ein vertrauensvolles
Zusammenwirken zwischen den ausschreibenden Behörden

und den Handwerkern und ihren Organisationen hinwirkt.

Bezüglich der Vergebung der vom Staate , insbesondere von

der Eisenbahnverwaltung auszuschreibenden größeren Arbeiten,

um die sich vielfach Handwerker aus dem ganzen Land be¬

werben , dürfte ein gerechter Ausgleich zwischen den einzelnen

Landesteilen durch die Errichtung einer Landessubmisstons¬

zentrale im Anschluß an die K . Zentralstelle für Gewerbe

und Handel herbeizusühren sein. Diese aus Vertretern des

Staates und der handwerkskammerlichen Berdingungsstellen

zusammensetzende Zentrale hätte dann weiter eine systematische
Kontrolle über das gesamte öffentliche Submissionswesen
auszuüben . Um die zu einer wirksamen Tätigkeit des Sub-

misfionsamtes der Kammern erforderlichen Voraussetzungen
zu schaffen, bittet die Kammer die Regierung , die vergeben¬

den Behörden anzuweisen , in allen Fällen bei auszuschreiben¬

den handwerksmäßigen Arbeiten die Verdingungsunterlagen
und Bedingungen der zuständigen Handwerkskammer in je

1 Exemplar gratis zur Kenntnisnahme milzuteilen.
Zur Deckung der mutmaßlichen Kosten , die sich für das

Submissionsamt in Reutlingen auf ca. 6 —8000 ^6 belaufen

werden , ersucht die Kammer die Regierung um Gewährung

eines angemessenen jährlichen Beitrags , fie bittet schon im

Etat für 1913/15 entsprechende Mittel zur Verfügung zu

stellen . Die Kammer wird in ihrem diesjährigen Haushalt¬

plan entsprechende Mittel einstellen , um die durch Plenar-

beschluß vom 1. Aug . 1912 ins Leben gerufene Submisstons-
zentrale alsbald zu einer wirklichen Berdingungsstelle aus-

zugestalten . Die Oberleitung des Submissionsamtes bleibt

in den Händen des Kammersekretärs Hermann , während

mit der technischen Geschäftsführung der Kammerbeamte

Hochbautechniker Schittenhelm beauftragt werden wird.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 9 . April . (Vergehen gegen das

Nahrungsmtttelgesetz .) Die Eierhändlerin Karoline

Schenk wurde wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬

gesetz zu 15 -6  Geldstrafe verurteilt . Sie hatte im Februar
total verdorbene Fleckeier verkaufen taffen . Bon den Eiern,

die von Käusem der Nahrungsmittelpolizei übergeben worden

waren , war nicht ein einziges brauchbar.

Berlin , 10 . April . Nach fünfstündiger Beratung

verkündete der Vorsitzende . Landgerichtsrat Lampe das Urteil.

Es erhielten : Stallmann  wegen Betrugs 1 Jahr Ge¬

fängnis , abzüglich 9 Monaten Untersuchungshaft , und drei

Jahre Ehrverlust ; Kramer  wegen versuchter Erpressung
drei Jahre Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungs¬

haft , Niemela  wurde sreigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin , S . April . Jetzt ist es gelungen , einen am

23 . Oktober 1912 begangene « Mord aufzudecken . Damals



war gemeldet worden, daß der löVsjährige Gymnasiast
Ernst Aiemann Selbstmord durch Erhängen verübt habe.
Das Htenstmädchen Elise Heinrich hatte.sich durch Aeuße-
rungen verdächtig gemacht, und die Mutter des Knaben
hatte ihr in ihre Heimat in Pommern einen Detektiv nach¬
gesandt, der sich mit dem Dienstmädchen verlobte. Nun
hat sie dem Bräutigam gestanden, daß ihr damaliger Ge¬
liebter, ein gewisser Schulz, den Knaben erdrosselt und auf¬
gehängt hat, da dieser ihn bei einem Einbruch ertappte.

r Sigmaringen , 10. April. (Seemanns  los .)
Eine niederschmetternde Nachricht erhielt die Familie des
Hofschreinermeisters Knaus. Ihr Sohn Theodor kam vor
einem Jahre als Schiffsjunge nach Hamburg und machte jetzt
seine erste Ausreise mit dem deutschen Viermaster„Mimi",
auf denk sich eine Gesamtbesatzunq von 30 Mann befand.
Das Schiff strandete an einem Riff bei Astoria(Oregon)
im Stillen Ozean. Beim Kentern sind 18 Mann, darunter
auch der Schiffsjunge Knaus ertrunken.

Die Versöhnung in Homburg.
Hamburg v. d. H., 10. April. Um 11 50 Uhr lief

der Sonderzug ein, welchem der Herzog und die Herzogin
von Cumberland, Prinzessin Olga, Prinz Ernst August und
das Prinzenpaar Mo; von Baden entstiegen. Die Be¬
grüßung zwischen dem Kaiserpaar und dem Herzogspaar
war äußerst herzlich,- es wurden Küsse gewechselt. Es wurde
dann die Fahrt in Automobilen nach dem Königlichen Schloß
angetret̂r. wo das Herzogspaar in den englischen Zimmern
Wohnung nahm. Ausland.

r Mailand , 10. April. Unter den Auspizien des
Miriditenfürsten Bibdoda hat sich mit Zustimmung Ismail
Kemals ein Komitee gebildet, das sich aus Vertretern der
verschiedenen Teile Albaniens zusammensetzt und sich die
Aufgabe gestellt hat, die öffentliche Meinung mit den natio-
len Forderungen des albamschen Volkes vertraut zu machen
und dessen Rechte zu verteidigen. Das Komitee, dessen
Sitz vorläufig Mailand ist, wird unverzüglich an die Ver¬
öffentlichung entsprechender Berichte gehen.

London, 10. April. Herr Toselli läßt heute unter
dem Titel „Erinnerungen des Ehegatten einer früheren
Kronprinzessin" in Dukworth ein Büch über sein Zusam¬
menleben mit der früheren Kronprinzessin Luise von Sachsen
erscheinen. Es ist ein Pamphlet schlimmster Sorte, worin
in geschmacklosester Weise Einzelheiten aus dem Zusammen¬
leben des Paares enthüllt werden.

London, 10. April. Die Daily Mail teilt mit, daß
zum erstenmale eine telephonische Verbindung Köln-London
gelungen sei; die Verständigung fei glänzend gewesen.

r Washington , 10. April. Ein Absatz der Taris-
oorlage, der den Zoll sür alle ausländischen Artikel um5°/o
reduziert, die in solchen Schiffen nach den Vereinigten
Staaten gebracht werden, die in Amerika gebaut und volles
Eigentum amerikanischer Bürger sind, wird wahrscheinlich
aus der Vorlage entfernt werden, da er eine offene Ver¬
letzung der Verträge mit Großbritannien und einer Anzahl
anderer Nationen darzustellen scheint. Demgegenüber be¬
stimmen die jetzt in Kraft befindlichen Verträge mit den
meisten handeltreibenden Nationen, daß Einfuhrartikel aus
diesen Ländern ein und demselben Zoll unterliegen, ohne
Rücksicht auf die Herkunft des Schiffes.

Der Balkankrieg.
r Konstantinopel , 10. April. Der offizielle Kriegs¬

bericht meldet: Im Laufe des gestrigen Tages fand auf dem
linken Flügel der Tschataldschalinie ein leichter Artillerie¬
kamps statt. An den anderen Punkten der Tschataldscha»
Rnie hat sich nichts ereignet. Bor Bulair herrscht Ruhe.
Gestern bombardierte ein griechisches Torpedoboot den süd¬
lich von Aiwali gelegenen Ort Ayasmanly. Ein von der

Küstenartillerie abgeseueries Schrapnell fiel auf die Kom¬
mandobrücke des Torpedobootes nieder, worauf sich das
Torpedoboot von der Küste entfernte. Hierauf wendete sich
das Torpedoboot gegen das Kap Sarmussok Burnu und
gab einige Kanonenschüsse gegen eine zur Beobachrung des
Feindes dienende Truppenadteilungab, ohne jedoch einen
Schaden anzurichten.

r CetÜnje, 10. April. (Aus amtlicher montenegrinischer
Quelle). Der Kommandierendeder internal tonalen Flotte
in den Gewässern von Antivari, Vizeadmiral Burney, hat
heute früh dem Gouverneur von Antivari notifiziert, daß
von heute früh 8 Uhr ab die friedliche Blockade von An-
tioari bis zur Drinmündung erklärt sei.

,Wie », 9. April. Es wird bestätigt, daß die mon¬
tenegrinische Regierung die Ordre der Pforte an Essad
Pascha über den Abzug der Zivilbevölkerung von Skuiari
unter Hinweis aus militärische Gründe nicht durchlies.

Petersburg, 9. April. Wie verlautet, soll der Zar
an den König von Montenegro ein Handschreiben ge¬
richtet haben, worin er, wie autoritativ versichert wird, ihm
zur Nachgiebigkeit rät. In hiesigen diplomatischen Kreisen
wird bekannt, daß Serbien bereit ist, die Forderungen der
Mächte bezüglich Skutari zu erfüllen. Auch Griechenland
und Bulgarien sind bereit einzulenken. Danach gilt für
sicher, daß Montenegro isoliert bleibt.

Die Note der Mächte.
r London, 10. April. Die Note, die die Mächte den

Balkanstaaten überreichen werden, wird folgenden Inhalt
haben. 1) Die Mächte sind damit einverstanden, die ge-
rade Linie Enos-Midia als Grundlage für die Verhand¬
lungen über die neue türkisch-bulgarische Grenze anzunehmen.
2) Die Entscheidung über das Schicksal der Aegäischen
Inseln von denen die Mehrzahl Griechenland zufallen soll,
wird den Mächten überlassen. 3) Die Frage der Kriegs¬
entschädigung ist zusammen mit allen aus dem Krieg hervor¬
gehenden finanziellen Fragen durch eine Finanzkommission
in Parts zu erörtern. 4) Die Nord- und Nordostgrenze
Albaniens ist bereits von den Mächten bestimmt, die über
den übrigen Teil der Grenze beraten werden. Zum Schluffe
werden die Mächte den Verbündeten empfehlen, die Feind¬
seligkeiten einzustellen.

r London, 10. April. Die letzte Erklärung der Mächte
hinsichtlich der türkisch-bulgarischen Grenze betreffen die An¬
nahme des bulgarischen Vorschlages anstelle der Grenzlinie
Enos-Midia entlang den Flüssen Ergene und Maritza eine
gerade Linie zwischen den beiden Endpunkten als Grenze
zu bilden. Die neue Grenze wird daher von Midi« bis
zur Bahnstation Muradlt laufen, wo sie die Eisenbahn von
Konstantinopel nach Adrianopel kreuzt. Don dort macht
sie einen Bogen und geht dann in gerader Linie bis zu
einem Punkte, der etwas östlich von Enos gelegen ist.

Die Friedensaktio« der Großmächte.
Sofia , 9. April. An hiesiger kompetenter Stelle er¬

blickt man keinerlei Hindernis sür die sofortige Unterzeich¬
nung des Präliminarfriedens. Was Bulgarien angehe, so
wäre es jedenfalls zur Unterzeichnung bereit. Dis Ent¬
scheidung hinge daher einerseits von den Großmächten,
andererseits von den übrigen Balkanverbündeten ab, die
Bulgarien in ihrer Haltung nicht beeinflussen könne.

Währen- des Krieges in Cettinje.
Ein österreichischer Reisender schildert in der „Neuen

Freien Presse" eine kurzen Abstecher, de» er mit seiner
Frau in diesen Tagen vom österreichischen Hafen Cattaro
aus nach Cettinje unternommen hat. Bier Stunden von
dem österreichischen Grenzfort Timita empfing die Reisenden
in Njepus ein montenegrinischer Beamter. „Ein ernstblick¬
ender Mann" — so erzählt der Montenegro-Fahrer — in
einen alten graugrünen Soldatenmantel gehüllt, musterte
uns mit strengem Blick. Nach genauer Revision des Paffes

fragte er zur Kontrolle: „In welchem Dorf sind Sie ge¬
boren?" was meine Frau sehr belustigte-, aber zu lachen
getrauten wir uns nicht, es ging etwas Ernstes, Hoheiis»
volles von diesem Manne aus, das uns zwang, ihn zu
respektieren. Nachdem diese Formalität erledigt war. be¬
traten wir die Dorsschänke, an deren Eingang stolz Grand
Hotel ausgeschrieben steht; der Wirt, der die linke Hand
in einer Schlinge trägt, servierte uns guten Kaffee und der
strenge Grenzwächter von vorhin trat auf uns zu und er¬
klärte uns, daß der Wirt die Deiwundung bei cinem Sturm
auf den Tarabosch am 10. Februar erlitten habe. Nachdem
die Pferde getränkt waren und wir uns Mäntel und son¬
stige warme Sachen angezogen hatten— die Temperatur
war mindestens um 12 Grad geringer als am Strande —
setzten wir die Reffe sott. Trostlos sieht das Land aus,
nichts als kahle Berge, Stein auf Stein, die kleinen Hütten
aus lose arffetnandergelegtkn Steinm mit Stroh gedeckt; vor
den kleinen Hütten nur Frauen, Greise und Kinder. Es be¬
ginnt bereits zu dunkeln und endlich gehts wieder bergab, bis
wir, nachdem wir zwei Täler durchfahren haben, das elektrisch
beleuchtete Cettinje vor uns ei blickten; dann noch eine Stunde,
die sieb me, und wir sind am Ziel. Wir schliefen fomos im
Grand Hotel und am nächsten Tag gingen wir unter Führung
eines 12jähr. Jungen zum Belvedere, von wo aus man einen
herrl. Ausblick auf den Skutaiisee genießt. Das Bombarde¬
ment auf die Stadt Skutari dauert unausgesetzt an und man
hört fortwährend Kanonendonner. Frauen und Verwundete
sitzend schweigend wie mit dem Gestein verwachsen und
horchen und spähcn hinüber. Auf eimm Felspiateau ist
eine Aussichtswarte mit zwei Fernrohren eingerichtet, wir
konnten sie aber nicht benützen, da kurz vor unserem Er¬
scheinen ein Kurier des Königs dessen Ankunft avisiert
hatte. Wir gingen in die Stadt zurück, vorüber an türki¬
schen Gefangenen, die damit beschäftigt waren, den Weg
auszubessern. Am Ende der Straße fuhr langsam ein
Automobil an uns vorüber, in welchem die Kronprinzessin
und die Gemahlin des Prinzen Mirko, beide in Trauer-
Kleidern, nach dem Belvedere fuhren. Wir besichtigten
hierauf die Stadt, und als wir vor dem Palast des Königs,
der wie ein Wirtschaftsgebäude auf einem kleinen Gutshos
aussieht, standen, ging eben unser Gesandter, Baron Giesl,
zum König. In demselben Augenblick fuhr das königliche
Automobil vor: die Unterredung hatte nur ganz kurze Zeit
gedauert, denn schon bestieg König Nikita das Auto und
erwiderte mit einer verbindlichen Verbeugung gegen meine
Frau unfern Gr uß." _

Auswärtige Todesfälle. ""
Christian Erhard«, 81 2-, Holzbronn: Maria tzäberle. Witwe,

ged. Götz, 66 2-, Bildechtngen.
Literarisches.

(„ Der Greif, " eine Cotta'sche Monatsschrift.) Der Lotta'sche
Verlag hat sich entschlossen, seinen Unternehmungeneine monatlich er¬
scheinende Revue von vornehmem Gepräge anzugliedern. Das erste
Hest der neuen Monatsschrift, die im Hinblick auf das Wappenschild
des Cotta'schcn Verlags „Der Greif" heißen wird, gelangt im Herbst
zur Ausgabe. „Der Greif" wird sich an den weiten Kreis der gebil¬
deten, national gesinnten Deutschen wenden und mit Hilfe der testen
Männer unserer Zeit wichtige Fragen auf den Gebieten der allgemei¬
nen Kultur, des Staatsledens, der Künste. Wissenschaften und Literar¬
tur besprechen. Unsere Dichter werden mit erzählenden und lyrischen
Beiträgen zu Wort kommen, daneben ist die Veröffentlichung interes¬
santer Memoirenwerke und Briefwechsel geplant. Auch mancherlei
literarische Dokumente aus dem Cotta'schen Archiv sollen hier zum
erstenmal veröffentlicht werden. 2edes Hest bildet ein sür sich abge¬
schlossenes Ganze. Die Herausgabe haben die Herren Karl Rosner
und Dr. Eduard o. d. Hellen übernommen.

Mntmaßl. Wetter am Samstag «nd Sonntag.
Vom hohen Norden dringt ein tiefer Lustwirbel rasch

zu uns vor. Der Hochdruck über dem atlantischen Ozean
weicht wieder zurück. Für Samstag und Sonntag ist
naßkaltes und stellenweise zu Schneefällen geneigtes Wetter
zu erwarten. ,
s », dir Redaktion verantwortlich: Karl Paar —Drscku. Verlag
derG. W. Zaisk  r'schen Buchdrucker«« (Emit Zaiser) Nagold.

K. Forstamt Dornstette ».

Wadelstamm-
Kot'z-Werkauf

am Mittwoch, den SS. April,
norm. 9 Uhr. in der Bahnhofrestou-
ration Dornstetten, aus Staatswald
Döbele Abt.Kohläcker, Hint.Stein¬
buckel, Iunkerswäldle, Scheidholz;
Längenhardt Abt. Eben« Aecker,
Pflanzgarten. Saurvafen, Scheid-
Holz; Sattelacker Abt. Hinterer
Gaisteich. Schelmenecke, Scheidholz;
Pfahlder, Scheidholz;

Langholz Normal 1064 St.
Fm. 400 I.. 418 ll . 296 III.,
136 IV.. 52 V.. 24 VI. Kl.
Ausschuß 467 St . Fm. 2651..
144 II.. 87 III., 34IV. 32V..
7 VI. Kasse.

Sägholz Normal 9 St. 3 I.,
4 II.. 1 III. Kl. Ausschuß
80 St . 381., 2111.. 35III.Kl.

Sosverzeichniffe durch das Forstamt.

: : ksvorit - : :
Moden -Mbuin

Frühjahr—G»« ««
Vorrätig bei

« . HE. L»i»«r 'sche Buchhdkg.

Stadtgernemde Nagold.

Nadelhoh-
tamnchost-Verkauf

aus Distr. Badwald, Abt. unteres Horn und Sulzeröschie-Ebene, Distr.
Killberg Abt. Bord. Lache, hint. Dachsbau-Hang, hint. Dachsbau-Ebene,
Bord. 'Buch, Distr. Hörle Abt. Urschelwald und Scheidholz sämtlicher
drei Hüten:
1293 Stück Langholz
mit Fm. 205 !.. 375 II.. 318 III., 174
!V.. 105 V.. 85 VI. Klaffe, und

37 Stück Sägholz
mit Fm. 29 I.. 32 II.. 1 III. Klasse.

Die bedingungslosen Angebote, in ganzen und Vio Prozenten der
Taxpreise ausgedrückt, sind verschlossen und mit der Aufjchrist„Angebot
auf Stammholz" versehen bis spätestens

Dienstag , 22 . April , vormittags 10 Uhr,
bei der Stadipflege einzureichen. Die Eröffnung der Gebote, welcher
die Biekenden anwahnen können, erfolgt zu »orstehender Zeit auf dem
Rathaus.

Auszüge unentgeltlich von der städt. Forstoerwallung.
S« . rorswermliW.

„»»»»««»«»«»»»»
W»A»«

8 Kinder auch bei rauhem Wetter 8
I gern, ohne an eine Erkältung und >
I ihre Folgen zu denken. AengstlicheI
I Mütter halten sie dann gern im I

Zimmer, obwohl die Zimmrrluft sie
verweichlicht und zu Erkältungen
noch eher geneigt macht. Richtiger
ist es, ihnen bet ungünstiger Witte¬
rung einige der ausgezeichneten
Wybert -Tablette « zu geben, die

W die Atmungrorgane kräftigen. Un-
I entbehrlich sind dir Whbert -Tab-
A lettr« bei eintretendem Husten, den
ß sie rasch und sicher orrtreiben: sie
ff kosten in allen Apotheken1 Mark
? pro Schachtel. 3

VisitsL-Lsrtsn
fertigt EE. L »L»«r

Unterjettinge«.
2 erstklassige, hochträchtigeMinnen
fehlerfrei, gut

gewöhnt, setzt unter
jeder Garantie dem Verkauf aus

Riuderknechtz. „Hirsch".

»it Ir, », , er»lLkt«t
IktMilßnr Lelt- Iirt.
Ar. 7LISO. ». k»r,lo ». Leirtet ck.

ä.8 »»r-

0 8«I»,Ui1»ck»r. 1»» . r.
w. , a »N t» e», i)r»r«ri«L „ o

I , k,»«, i, z» zpetkek» II Niltberx. s

Lclisusns

W - WToda



empfehle mein reichhaltig sortiertes Lager in:
Tiodei -, Xiiüden - nnü Heiren-

LAvll UM MM2SL
aufs Beste. Durch vorteilhaften Einkauf bin
ich in der Lage, allen Ansprüchen meiner werten
Kundschaft zu genügen. Stets Eingang
:::: :::: von Neuheiten. ::::

chlut- uriä lVlülLenlsAer.

Nagold, den 11. April 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseh:rzlicher Liebej

und Teilnahme, die wir während der Krank- j
heit und bei dem Hinschriden unserer lieben!
Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin
Marie Roll , geb. Ernst,
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen- !
begleitung sagen innigsten Dank im Namen!
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Jakob Roll mit feinen Kindern.

8 6 M d
beim atten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

ckLvntnr llsr WLrtt.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postchcckamt Stuttgart.

Kurse vom 1v . April ISIS.
StaatSpaPiere

4 °/<>Deutsche Reichsanleihe 1918
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16
ZV, „ Württ . Staatsanl . v. 1903

99.80

97.60
85.60
98.90
99.50
98.30

4 „ Wiirtt . Staatsanl . 1921
4 . Bad . „ 1921
4 „ Bayer. „ 1920
4 „ Herzog!. S . Coburg. Ld.

Rtn . Bk . 1922 99.-
4 „ Hess. Landeshyp. Bk . 1920 98.60
5 „ Lhines. Tientsin Pukow . 1919 96.40

„ Oesterr. Gold-Rente 90.—
4 „ Oesterr. Kronen-Rentc 82.85
5 . Sao Paulo o. 1908 100.-
4 „ Rumän . Rente o. 1908 —
4 „ Türk . Bagdad -Bahn 11. 79.10

„ Ung. Gold-Rente 85.30
4 , Ung. Staats -Rente v. 1910 81.60
4 , Zoll . Türken 74.10
Vfandbriefr « . Obligationen
4 °/g Franks . Hyp. Bank 1920
4 „ Franks . Hyp. Lred. E . 46
4 „ Franks . Hyp Cred. 1921
Annahme von

ginnende

97.50
96 .10
96.70

elder « von jedermann
erzinsung.

o/o Preuß . Pfandbf . Bk . 1920
Rhein. Hyp. Bk . 1921
Rhein.Westf.Bdn .Cred.192
Schwarz. Hyp. Bk . 1919
Württ . Cred. Verein 19-0
Wiirtt . Hyp. Bank 1920
Ungar.Los. CiCentr. j in
Sparkasse >Ungarn

4 „ Pester ung. Com- mllndcl-
merz. Bank I sicher.

4V,, . Anatol. E . B . Obl. II.
4' /s „ Rheingau Elcctr. Werke

rückz. k 103.— ab 1917
Aktie « .

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschast
Dresdener Bank
Württemb. Vereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

Reichsbankdiskont

96. -
98.4
98 40

86 .-

87 —

161.50
248.10
183.40
150.-
132.60
117.—

6°/o
gegen höchstmöglich«, sofort be-

Abgab « von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstig« Sicherheit, zu
billigem Zinsfuß«.

Eröffnung lassender Rechnnnae « (Lonto-Correntr) mit und ohne Creditgewührung
<rrSffn «« g provifionSfreier Check-Conti , kostenlose Abgabe der Lheckheste.
An - nnd Berkanf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln, Check'» rc.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von vvrsenanstriige « für in- und auslündische Börsen.
Einlösung von Coup»»», ausländischem Gew, »erlösten Effekten rc.
Verlosungskontroklrund Versicherung gegen Kursverluste im BerlosungssaLe.
'Senmetung diebrs- und feuersicherer Kafien-Schranksächar unter Selbstveeschtuß

der Mieter, je »ach Größe k 6.—. ^ 8.— und ^ 10.— pr» Fahr
Kostenl»se Beratung in Geldangelegenheitenf>r jedermann.

Wir sind am

Wagollö
Am Montag , den 2l . April ISIS , abends 8 Uhr, findet

i i der Wirtschaft zur„Tranke" die

Kmps-Versüinnlluilg
statt. (§ 12 der Statuten).

Tages -Ordmmg:
1. Bericht über den gegenwärtigen Mannschastsstand.
2. Kassenbericht.
3. Ausiab; des Uebungrplans pro 1913.
4. Sonstiges.

Etwaige Anträge aus der Feuerwehr, welche zur Beratung
kommen sollen, sind8 Tags vor dem 21. ds. Mls. bei dem Kommando
einzureichen.

Zahlreiches und präzises Erscheinen wird erwartet.
Den 11. Apr-l 1913.

Das Kommando.

Lur ?tMjshrr°§aisori

Samstag , den 12. April ds. Js .,
im Gasthof zue „Post" Zimmer Nr. 10

>» 11  bis1mb2bis3Uhrz» spreche».
UZ UM

esrl WeilK es . in ffsi-b,
stoiiimiuiäite<i«r 81sdiL Allerer-l.-st. 8tiittMt.

Turnverein Nagold.
Morgen abend

Slsuatsversamwluug
im Deutschen Kaiser.
Zahlreich. Erscheinen
erwünscht.

Der Turnrat.
MWer-

verein Nagold.
Sonntag,

den 13. April,
nachm. 4 Uhr,

General-
VersaannlMg

im „Sternen ". Der Vorstand.

stlagolü.
Schwämme,
Fensterleder,
Fenstertücher,
Abwaschtücher,
Putztücher,
Abstäuber,
Möbekklopfer

empfiehlt

k»rl stüomm.

L <riL
- XnAold -

emplielilt
l̂oiletlessikeri , Kssier - ^

uncl ^ lecksnseiken,
ksrküme , Lskapasls,
Oäol , Oäorils , Lopk-

j zvs88sr,I '' r !8lerlL3Mnre , ^
Lox >5- , iinä
X1siäer -Sür8ten,

T's8Oken - unä Rei8e-
I^ec!e88sire,

Ho8enträ8er , Ruolc-
8äc1ce, Rei8ets80tien.

Lsmt - und I ŝostleäer-
ß̂iirtel , Lammt -, I êäer-

unä ? er1t38ckeri
in xros8er ^ ugvalll.

»

lVwäsrlaxsi » iilx inll änrel»  I ' lnlintv !

WohNNSgesach.
Auf 1. Mai wird von kleiner

Familie eine Wohnung von3 Zim¬
mern mit'Zubehör gesucht.
Offerten an die Exp. d. Bl. erbeten.

Nagold.
Für alleinstehende Person habe

ich eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern sofort zu vermieten.

H. Gauß, Konditor.
Nagold.

Ein schönesZimmer
samt Zubehör, für alleinstehende
Person hatz« vermieten.

Wer? sagt die Exped. ds. Bi.
Nagold.

Jüngeres, freundliches

Mädchen
für Laden und Haushaltung per
1. Mai gesucht.

H. Gaust, Konditor.
Wegen Verheiratung des seit¬

herigen Mädchens wird zu baldigem
Eintritt aufs Land ein tüchtiges

Mädchen
für Küche- und Hausarbeiten gesucht
bei hohem Lohn und guter Behänd-
lung. Näheres zu erfragen bei
Sattlermeister Rinderknecht in

Nagold.
Alle Hausfrauen

kaufen Triumph-Möbel- Putz
so? ,Mnäki-8v!iim"50 ^/
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Kr. Gchmid, Kfm.

Bestes Eierkonservierungs-

empfiehlt
Nagold. II <̂ «« 88.

Nagold.
Fein gemahlenes

Dunggips
von Gültstein ist zu haben bei

Christ . Schuon , Insel.

d. Obige.kann abgeben
Herrenberg.

kMklll. IMMItz.
In meinem Eisengeschäft findet

ein junger Mann mit guter Schul¬
bildung Aufnahme.

II

— neueste Zsormnkare—
vorrätig beiG . W . Zaiser, Nagold.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Haiterbach.
Geburten : am 1. März Karl Wilhelm,

Sohn des Küblermstrs. Karl Wilhelm
Helber, ^

am 19. März Katharine. Tochter des
Schreinereides. Friedr . Gutekunst.

Anfgebote: am 1. März Georg Friedrich
Hiller, Kiiblerges. und Marie Christine
Rauschenberger.

Eheschließungen: am 24. März Georg
Friedrich Hiller, Küblerges. und Marie
Christine Rauschenberger.

Todesfälle : am 2. März Gutekunst,
Christ. Friedrich, Schreincrges., 44 2 . alt,

am 15. März jGustao Adam Gute¬
kunst, Schrrinrrges. 22 2 . alt,

a« 19. März Phil . Schwarz, Schuh-
machermstr., 61 2 . alt,

am SS. Mär , Kath . Kaxsman, , eb
G»tek»nst, Miilierknechts Wi»„ 703 . «1t-
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